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SMZ und QM 
im Fokus
Nach der verkürzten DV im 
November mit 
anschliessender 40-Jahrfeier 
unseres Verbands wurde eine 
zusätzliche 
Delegiertenversammlung im 
März 2016 nötig. Es ging um 
wichtige Weichenstellungen 
für die Musikschulen.

Niklaus Rüegg — Zwei Themen-
schwerpunkte standen im Mittelpunkt 
der VMS-DV am 11. März in Olten, die 
Neutarifierung der Schweizer Musik-
zeitung und eine ausführliche Infor-

mation zum Projekt quarte Open Label. 
Die VMS-Präsidentin fasste überdies 
die wichtigsten Aspekte der Arbeiten 
an der Ausgestaltung des Bundespro-
gramms «Jugend und Musik» zusam-
men. Die vor kurzem durch das BAK 
beauftragte Vollzugsstelle des Pro-
gramms, Res Publica Consulting, ar-
beitet in enger Zusammenarbeit mit 
den Musikverbänden – darunter auch 
der VMS –  an einem Detailkonzept. 

Ein Teilprojekt des VMS-Projekts 
«Musikschule von morgen» befasst 
sich mit der Stärkung der Zusammen-
arbeit der Musikschulen mit den Lai-
enverbänden. Eine Arbeitsgruppe 
entwickelte dazu ein Konzept und 
formulierte eine Charta zur Förderung 
dieser sehr wünschenswerten Koope-
ration. Die Charta postuliert das gegen-
seitige Kennenlernen, den Austausch 
unter den Verbänden und das Realisie-
ren gemeinsamer Projekte, und zwar 
auf nationaler, kantonaler und kom-
munaler Ebene. Das Dokument trägt 
die Logos aller involvierten Verbände. 

Lesen Sie zu diesem Thema das 
Interview mit Letizia Walser in der 
Aprilnummer der SMZ.

Verkraftbare Tariferhöhung

Am Tag vor der DV war der Verein 
Schweizer Musikzeitung an seiner letz-
ten Jahressitzung aufgelöst worden. 
Aus den Mitgliedverbänden sind nun 
Kunden geworden, die sich in Form 
eines Beirats einmal jährlich treffen, 
um einen Beitrag zur gedeihlichen Ent-
wicklung der SMZ zu leisten. Die neue 
Besitzerin, die NZZ-Fachmedien AG, 
schätzt die SMZ als anspruchsvolles 
Fachblatt. Die Erträge aus dem Insera-

tenverkauf, eine wichtige Stütze jedes 
Printmediums, sind aber auch unter 
den neuen Besitzverhältnissen zurück-
gegangen. Deshalb sah sich die Leitung 
der NZZ-Fachmedien AG gezwungen, 
den bisherigen VMS-Abonnements-
preis zu erhöhen. Dem VMS konnte 
aufgrund der hohen Zahl der Abonne-
menten (rund die Hälfte der Gesamtau-
flage) ein grosszügiger Rabatt gewährt 
werden. Daraus resultiert eine beschei-
dene Erhöhung um einen Franken von 
CHF 1.50 auf 2.50 pro Bezüger und Jahr. 
Für die Musikschulen bedeutet das 
eine moderate Anpassung der Mitglie-
derbeiträge per 2017. Die Delegierten 
verabschiedeten die Neutarifierung 
sowie die Anpassung der Mitglieder-
beiträge einstimmig und unterstrichen 
mit ihrem Votum die Unverzichtbar-
keit der SMZ als qualifiziertes Bran-
chenorgan. 

Flexibles QMS mit schlankem 
Kernbereich 

Im Frühling 2009 erfolgte der Kick-off 
des Qualitätsmanagementsystems 
(QMS) quarte. Es war vom VMS ge-
meinsam mit der Schweizerischen 
Vereinigung für Qualitäts- und Ma-
nagementsysteme (SQS) entwickelt 
und den Musikschulen zur Verfügung 
gestellt worden. Obwohl das System im 
Grundsatz auf grosses Interesse stiess, 
war letztlich mit Blick auf die Imple-
mentierung eine erhebliche Zurück-
haltung bei den Musikschulen feststell-
bar. Nach Überzeugung des VMS ist die 
Einführung eines QM, gerade vor dem 
Hintergrund der gegenwärtigen Spar-
massnahmen im Bildungssektor für die 
Musikschulen dringender denn je. Eine 
vom VMS-Vorstand eingesetzte Ar-
beitsgruppe hat das bisherige Konzept 
mit den drei Stufen quarte I bis III einer 
vertieften Analyse unterzogen und 
aufgrund der gewonnenen Erkenntnis-
se ein neues Konzept mit einem quar-
te Open Label und dem bestehenden 
quarte III entwickelt. Während quarte 
III wie bisher eine eher ambitionierte 
Lösung mit dem Ziel einer ISO 
9001/2015-Zertifizierung darstellt, 
weist das neue quarte Open Label ei-
nen schlanken Kernbereich auf, der 
von jeder Musikschule zu erfüllen ist. 
Die einzelne Musikschule kann aus 
einer Reihe von Wahlpflichtmodulen 
eine bestimmte Zahl frei wählen. Diese 
Flexibilität ermöglicht die Anpassung 
des Systems an mögliche kantonale 
Vorgaben oder an Lösungen von Kan-
tonalverbänden. Die Zertifizierung von 
quarte Open Label läuft direkt über den 
VMS, wird aber durch die SQS homo-
logiert. 

Nach einer jetzt laufenden Praxis-
testphase wird quarte Open Label vo-
raussichtlich Mitte 2017 allen Musik-
schulen zugänglich sein. 
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L’AVCEM a  
30 ans et un 
nouveau  
président
L’AVCEM a vécu sa 30e 
assemblée générale statutaire 
le 21 mars 2016.

Anne Dinkel — Le président, Jea-
Claude Reber, a souligné le chemin 
parcouru : c’était en effet il y a 30 ans 
que se tenait l’assemblée générale 
constitutive de l’AVCEM, réunissant 
une quinzaine d’écoles qui avaient 
décidé d’unir leurs efforts et de fédé-
rer des actions communes.  

Forte de 22 membres, dont une 
école en réseau, l’AVCEM peut souffler 
ses 30 bougies avec enthousiasme : cet 
anniversaire sera fêté tout au long du 
mois de novembre 2016, avec chaque 
jour un concert organisé par une des 
écoles membres dans un lieu du can-
ton. Ce sera l’occasion d’apprécier la 
qualité de la formation musicale, l’ori-
ginalité et la vigueur de chaque école, 
la diversité et la richesse de l’associa-
tion. 

Lors de cette assemblée générale, 
l’AVCEM a été heureuse d’accueillir 
Geneviève Hochstrasser, municipale 
du Mont-sur-Lausanne, où se dérou-
lait la séance, Christine Bouvard, pré-
sidente de l’ASEM, Helena Maffli, 
présidente de l’EMU (Union euro-
péenne des écoles de musique), et les 
représentants du Canton et de la FEM. 

Le rapport d’activité de l’année 
écoulée a montré que le comité a tra-
vaillé intensément. En particulier, la 
mise en vigueur de la loi a demandé 
beaucoup d’attention, de souplesse, 
ainsi que la recherche de nouvelles 
collaborations. Parmi les projets 
d’avenir, l’AVCEM prévoit la mise en 
place d’une offre de formation conti-
nue au service des écoles du canton. 

Le président Jean-Claude Reber a 
démissionné de sa fonction, tout en 
restant membre du comité. Jean-
Claude Reber a été chaleureusement 
applaudi et remercié pour son travail 
en tant que président ; ces quatre der-
nières années ont été intenses, et il 
s’est investi sans compter pour le bien 
des écoles de musique et de la forma-
tion musicale. 

Le nouveau comité de l’AVCEM se 
compose de Vincent Baroni, président, 
Hervé Klopfenstein, vice-président, 
Jacques Hurni, trésorier, Anastase 
Démétriadès, Jean-Claude Reber, 
Corinne Noth et Philippe Müller, 
membres. 
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Bildung statt Zeit

Die Regionale Musikschule 
Dübendorf wurde am Best 
Practice-Wettbewerb des VMS 
für ihr herausragendes, 
innovatives Schulprojekt 
ausgezeichnet.

Niklaus Rüegg — An der VMS-Jubilä-
umsveranstaltung im vergangenen 
November in Biel wurde das Düben-
dorfer Projekt «GA Bildung statt Zeit» 
mit einem zweiten Preis ausgezeichnet. 
Am FMB im Januar dieses Jahres wur-

den sie in der Publikumsgunst nur 
knapp vom Genfer Projekt «Classe avec 
apprentissage musical intégré» (CAMI) 
geschlagen (vgl. Bericht SMZ 4/16). 

Schon seit sechs Jahren erprobt die 
Musikschule Dübendorf mit ihrem 
umtriebigen Leiter Olivier Scurio neue 
Formen des Unterrichts. Begonnen hat 
es mit MDU, dem Multidimensionalen 
Unterricht nach Gerhard Wolters. Hier 
wurde und wird erfolgreich mit schü-
lerzentrierten Methoden gearbeitet. 
Die Dübendorfer Schülerschaft ist sich 
also schon gewohnt, von einander und 

miteinander in alters- und niveauge-
mischten Gruppen zu lernen.

«Chaos» führte zu Neuerungen

Im vergangenen Jahr vor den Sommer-
ferien veranstaltete Scurio sogenannte 
«Chaoswochen» um heraus zu finden, 
ob und wie der schülerzentrierte Un-
terricht im Rahmen eines flexibilisier-
ten, auf die Bedürfnisse der Jugendli-
chen ausgerichteten Stundenplanmo-
dells an der Musikschule Zukunft ha-
ben könnte. 100 Schüler durften vier 
Wochen lang von Montag bis Freitag 
von 12.00 Uhr bis 20.00 Uhr so oft in 
die Musikschule kommen, wie sie woll-
ten. Die durchschnittliche Anwesen-
heitsdauer der Schüler betrug knappe 

zwei Stunden pro Woche. Einige hoch-
begabte Schüler verbrachten sogar bis 
zu zehn Wochenstunden an der Schu-
le, lernten voneinander, musizierten, 
holten sich Rat bei den Lehrpersonen 
und hatten viel Spass dabei. Die Lehr-
personen konnten die Funktion von 
Coaches übernehmen, Tipps geben, 
Lernmöglichkeiten koordinieren oder 
Absprachen unter einander treffen.

Der Erfolg der «Chaoswochen» 
führte dazu, dass die Mehrheit dieser 
100 Schülerinnen und Schüler künftig 
ihren Unterricht nicht mehr nach Mi-
nuten bezahlen werden. Sie haben die 
Wahl zwischen vier «GAs Bildung statt 
Zeit» in den Grössen S, M, L, XL, wel-
che die Fesseln der Minutenzählerei 
bei der Unterrichtszeit sprengen einen 
viel breiteren Zugang zur Musikschule 
erlauben.

Zu diesem Thema: 
SMZ 10/12: «Der Nächste, bitte!» 
SMZ 9/15: «Chaoswochen an der Musik-
schule»

K U R Z N E W S

Lesen Sie online auf www.musikzei-
tung.ch/vms zusätzlich Berichte über:

• das Orchester-Musiklager der Ju-
gendmusikschule Arbon-Horn

• die Grossveranstaltung zum 
40jährigen Bestehen der Musik-
schule Köniz

• das Orchesterprojekts 2016 «Ma-
gic» der Musikschule Suhr

• die VMS-Services: Instrumenten-
versicherung «CasaArte Musik»

Lire les traductions sur :

www.revuemusicale.ch/
asem 

A G E N D A 
 
03.05. bis 08.05.2016
DV EMU und Europäisches Jugendfes-
tival
San Sebastian, Spanien

04. bis 08.05.2016
Europäisches Jugendchorfestival
Basel

10.06.2016
09:45 bis 14:30
DV VMS
Olten, Hotel Arte

01. bis 03.09.2016
Klausur VMS
Nottwil

«Schlag nach bei Shakespeare...»

Die dritte Produktion mit 
jugendlichen Musiktalenten 
aus dem Entlebuch setzte sich 
mit einem absoluten Musical-
Hauptwerk auseinander, der 
Westside Story von Lenard 
Bernstein – eine beglückende 
Umsetzung eines Meilensteins 
der amerikanischen  
Musicaltradition in der 
UNESCO Biosphäre.

Niklaus Rüegg — Die Kantonsschule 
Schüpfheim bietet unter dem Namen 
«Gymnasium Plus» eine gut ausgebau-
te Talentschiene an. Die Musikabtei-
lung arbeitet eng mit den lokalen 
Musikschulen und der Hochschule 
Musik Luzern zusammen und die Vor-
bereitung auf ein eventuelles Musik-
studium verläuft parallel zum Schul-
unterricht. Scheu vor grossen Namen 
kennt man im Entlebuch nicht. Nach 
dem Start im Jahr 2012 mit «Die Schö-
ne und das Biest» wurde der Verein 
MusicalPlus gegründet. Sogleich 
stürzte man sich auf «Cats», erhielt 
dafür als erste Amateurgruppe über-
haupt die Aufführungsrechte und 
wurde für diesen Mut mit einem rau-
schenden Erfolg belohnt. Dieses Jahr 
griff man erneut nach den Broadway-
Sternen und machte sich hinter Len-
ard Bernsteins Erfolgstück. 

«Schlag’ nach bei Shakespeare, bei 
dem steht was drin!» heisst es in Kiss 
Me Kate von Cole Porter, der erfolg-
reichen Musicaladaption von 
Shakespeare’s The Taming Of The 
Shrew. Die Werke des elisabethani-
schen Theatergiganten stehen denn 
auch in der ersten Reihe der Stücke, 
die als ewig aktuell gelten. Der Inbe-
griff von überdauernder Aktualität ist 

Romeo und Julia. Dieses Stück hat 
schon unzählige Aktualisierungen 
unbeschadet überstanden, weil es all-
gemeingültige menschliche Grund-
wahrheiten thematisiert. 

Das richtige Stück 

Lenard Bernstein und seine Autoren 
(Buch: Arthur Laurents, Songtexte: 
Stephen Sondheim) verlegten die Ro-
meo und Julia-Story ins New York der 
50er-Jahre. Die beiden Geliebten Tony 
(Romeo) und Maria (Julia) gehören 
dem Umfeld zweier verfeindeter 

Strassengangs, der US-amerikani-
schen Jets und der puertoricanischen 
Sharks an, die sich bis aufs Blut be-
kämpfen. Der Ausgang des Stücks ist 
ebenso beklemmend tragisch wie 
beim literarischen Vorbild und weckt 
beim Zuschauer die Einsicht, dass 
Ressentiments und Vorurteile durch 
Liebe überwunden werden könnten, 
doch die brutale Realität leider oft 
stärker ist. 

Dass auch das Projekt Westside 
Story, in der Regie von Silvio Wey, in 
Yvonne Barthels’ Choreographie und 
Rita Kusters Kostümen, erneut von 

Erfolg gekrönt wurde, liegt nicht zu-
letzt an der absoluten Kongruenz der 
Rollenprofile mit den Darstellenden. 
Da standen tatsächlich Halbwüchsige 
auf der Bühne, denen man die Leiden-
schaft, die Emotionen und die Gewalt-
bereitschaft abnahm. Da mischte sich 
schauspielerische, tänzerische und 
sängerische Präsenz mit echtem En-
gagement, als ginge es darum, der 
Welt zu beweisen, wie wichtig die 
Botschaft des Stückes, auch jenseits 
der Bühne sei. Nie hatte man das Ge-
fühl, da werde einem etwas «vorge-

spielt». Da standen authentische Fi-
guren auf der Bühne, die im doppelten 
Sinn um ihr Leben spielten. 

Manche Ensembles gelangen be-
sonders gut. Die Nummern «Dance at 
the Gym», «America» oder «Cool» 
bleiben in der Erinnerung haften und 
bei den Solos von Maria (Valentina 
Bättig) und Anita (Raphaela Felder) 
wurde einem die Unterscheidung zwi-
schen Amateur und Profi auf positive 
Art schwer gemacht.

Ein grosses Kränzchen darf dem 
Live-Orchester unter der Leitung von 
David Engel-Duss gewunden werden. 

Maria (Valentina Bättig) fühlt sich so pretty. Foto: Annalies Studer


